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Nach ſchwerem hagelſchlag. 
„„ ; (Nachdruck verboten.) 
Es können für die verſchiedenen Kulturpflanzen, die 
verhagelt wurden, folgende Vorſchläge gemacht werden: 
Bei Sommergerſte: Wenn die Sommergerſte noch 
nicht geſchoßt hat und der Hagelſchaden iſt ſchwer, dann 
kann man abmähen. Das Abmähen ſoll in dieſem Falle 
etwas höher vorgenommen werden, weil dann die Gerſte 
bei Nachhilfe mit etwas Kunſtbünger noch etwas nach⸗ 
wächſt, und, etwas verſpätet zwar, aber immerhin noch 
einen ganz guten Schnitt liefert. Die gemähte Gerſte iſt 
geeignet zum Einfüttern für das Vieh. Beſſer ift es 
aber auch hier, die Gerſte auf Reutern zu trocknen. Das 
Trocknen iſt namentlich dann zu empfehlen, wenn die 
Gerſte ſchon einmal länger gelegen und Schimmelpilze 
und Fäulnis darüber gekommen iſt. Wenn die Gerſte 
ſchon geſchoßt hat und nicht ganz zuſammengeſchlagen 
worden iſt, dann kann man ſie auch ſtehen laſſen. Sie 
: ur jo wenigſtens eine Strohernte und eine geringe 
inte von flachen Körnern, die man verfüttern kann. 
Bei Roggen: Wenn der Roggen ganz zuſammen⸗ 
gehauen iſt, dann bleibt natürlich nichts anderes übrig, 
als abzumähen. Der Roggen kann grün verfüttert wer⸗ 
den oder kann angeſichts des maſſigen Futters, das von 
uſammengeſchlagenen Wieſen und Kleefeldern anfällt, 
noch beſſer auf Kleeböcken zum Trocknen aufgehängt 
werden. Iſt aber der Roggen weniger beſchädigt, ſo 
laſſe man ihn ruhig ſtehen, weil er doch neben einem, 
all auch recht geringen Körnerertrag, wenigſtens noch 
eine Strohernte liefert. Wo Weizen in den Roggen ge⸗ 
p wurde, da kommt der Weizen meiſt wenig beſchädigt 
durch, weil die höher ragenden Roggenhalme die ver⸗ 
nichtende Wirkung der Hagelkörner ſchon mehr oder 
weniger aufgehalten haben. In dieſem Falle kann man 
die Frucht wohl in den meiſten Fällen auch ſtehen laſſen. 
Bei Weizen: Wo der Weizen ganz vernichtet iſt, 


weil es ſich bei Weizenböden doch in der Regel um pejte 
Böden handelt. Wenn es angeht, dann auch hier die 
Frucht ſtehen laſſen! ENSE 

Bei Hafer: Hafer wächſt, Mitte — Ende Juni ab- 
äht, noch nach. 


futtermehl bei der Schweinemaſt. — Milchſtockung bei ſäugenden Schweinen. — Ueber die Heuernte. 
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Kartoffeln und Rüben können ſich noch entwickeln 
und wenigſtens mittelgroße Knollen bzw. Wurzeln 
liefern. Hier gilt es vor allem zuzuwarten. Wenn auch 
ſtark zuſammengeſchlagen, erheben ſich Kartoffeln und 
Rüben verhältnismäßig raſch wieder und können ſich noch 
mittelmäßig entwickeln. Die Natur weiß ſich auch in 
den ſchwierigſten Lagen wieder zu helfen. Wichtig ift es 
aber, daß die Kartoffeln und namentlich die Rüben ge⸗ 
hackt werden. Das Hacken iſt beſonders wichtig auf den 
ſchweren Feldern, weil die Erde am meiſten verkruſtet 
und durch den Regen und Hagel feſtgeſchlagen iſt. 


Die vordringlichſte Arbeit iſt das Einmähen der 
durch den Hagel niedergeſchlagenen Kleefelder und 
Wieſen. Umgeknickt und am Boden liegend fängt das 
Gras und noch mehr der Klee bald an, faul und 
ſchimmelig zu werden. Gras und Klee werden von Tag 
zu Tag immer weniger wert. Daher ſehe man zu, dieſes 
Futter möglichſt ſchnell trocken zu bringen. Vielfach hört 
aber nach ſchwerem Hagelſchlag das Regnen nicht ſo 
ſchnell wieder auf, ſondern dauert zuweilen noch geraume 
Zeit fort. Für Landwirte, die viel Wieſen und Kleebau 
haben, beſonders aber für ſolche, die in Gegenden 
wohnen, wo es auch ſonſt viel regnet, wäre es ſehr gut, 
wenn ſie Heinzen einführten. Bei länger dauerndem 
ſchlechten Wetter und wenn noch dazu das Gras durch 
Hagel zuſammengeſchlagen iſt, dann iſt das Aufheinzen 
das beſte Mittel, um die Heuernte noch zu ſichern. Man 
kann, wenn geheinzt wird, auch bei häufigerem Regen 
ruhig das Gras wieder mähen. Das abgemähte grüne 
Gras darf nur nicht vollgeregnet ſein, oder muß, wenn 
es beregnet wurde, wieder trocken geworden ſein. Sonſt 
kann es in ganz grünem Zuſtande, am gleichen Tage, 
an dem es gemäht worden iſt, auf die Heinzen gehängt 
werden. Iſt das Gras aber einmal auf den Heinzen, 
dann iſt es wohl geborgen. Es kann darauf regnen, 
ſoviel es will, immer wird es ein vorzügliches Futter 
geben. In verhagelten Gegenden aber, wo es darauf 
noch geraume Zeit regnet, wird man meiſt nur eine Streu 


gewinnen können anſtatt Wieſenheu. 
wäre noch Grünmais oder die Runkelrübe anzubauen, 


Der Sicherung des notwendigen Futters ijt über⸗ 
haupt das größte Augenmerk zuzuwenden. Die Fütte⸗ 


rung für den Winter kann bei ſtarker Verhagelung ſehr 


knapp werden. Heu- und Kleeernten haben gelitten, 
Stroh und Körner gibt es weniger, und auch Kartoffeln 
und Rüben ſind in ihrem Wachstum gehindert worden. 
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Der Landwirt laſſe ſich da aber nicht verleiten, Vieh ab- 
zuſtoßen. Die Notlage der Bauern würde ausgenützt, 
und es müßte das Vieh unter Preis verkauft werden. 
Wie kann man ſich nun aus der Futternot helfen? Bei 
dem durch Hagel geſchädigten Getreide wird Frühreife 
eintreten, d. h. es wird etwa 8 Tage früher gemäht 
werden können, als das andere Getreide. Daher wäre 
zu raten, gleich nach der Ernte die Stoppeln zu ſtürzen 
und Gemenge anzuſäen. Es empfiehlt ſich für die 
ſchweren Bodenarten eine Miſchung von 50 Pfund 
Erbſen, 50 Pfund Wicken und 20—30 Pfund Acker⸗ 
bohnen. Die Ackerbohnen ſtehen aufrecht und haben in 
dem Gemenge den Zweck, die Wicken und Erbſen zu 
ſchützen. An Stelle der Ackerbohnen kann, namentlich 
auf leichterem Boden, auch Getreide unter die Wicken 
und Erbſen geſät werden. Es empfiehlt ſich, in zwei 
Partien, vielleicht 8 Tage auseinander, auf den Acker 
das Gemenge zu ſäen. Das hat den Vorteil, daß nicht 
zu viel Futter zu gleicher Zeit ſchnittreif und daß das 
letzte Futter nicht überſtändig wird. Sehr zu empfehlen 
als Stoppelſaat iſt auch der Senf, weil er ſehr raſch 
wächſt und bald Futter liefert. Man ſehe zu, daß mög⸗ 
lichſt lange im Herbſt Grünfutter vorhanden iſt, ſo daß 
man die Heuvorräte ſchonen kann. Man arbeite aber 
auch für das zeitige Frühjahr auf Grünfutter hin. Den 
früheſten Schnitt im Frühjahr liefert ein Gemenge von 
Zottelwicken und Johannisroggen. Es genügen 30 Pfd. 
Zottelwicken und 70 Pfund Roggen für das Tagwerk. 
Die Ausſaat geſchehe Ende Auguſt, Anfang September. 

ls weiteres Frühjahrsfutter kommt in Betracht der 
Inkarnatklee, wovon im Herbſt 20 Pfund auf das Tag- 
werk zu ſäen find. Er kommt im Frühjahr iwas ſpäter 
als die Zottelwicken. Gut bewährt zur Fütterung im 
Frühjahr hat fiH auch die Wintererbſe. Man wird in 
den verhagelten Gegenden ſe 
zeitigen Frühjahr ſchon Grünfutter zur Verfügung ſteht. 
Wenn der Landwirt einmal die Segnungen des Zwiſchen⸗ 
fruchtbaus kennen gelernt hat, ſo wird er dieſes Grün⸗ 
met auch in anderen Jahren nicht mehr entbehren 
wollen. 5 . 


| Bank und Börje. 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 14. Juni 1927. 
Bank Przemysloweow Dr. Roman May 
J. —Il Em. I. V Em. . 82.9% 


Bank Zwigzku Pozn. Spolka Drzewna 
XI. 1.00 


Em. „ — 0 

5 m... —.— 90% Unja I.—III. Em. - 
H. Cegielski I. 21-Em. i Akt. z. 12 2) 21.50 21 
(1 Akt. 3. 50 ZE) ... . 43.— 21] Akwawit (1 Akt. z. 250 27) —.— z 
Centrala Stör I. 2zl⸗Em. 3% u. 4% Poj- landſchaftl. (13. 6.) 
(1 Akt. z. 100 20) .. . zt fandbr. Vorkr.⸗Stück. 57.— 9% 


295% 


90 


orten 


— —VIL Em 
— A | Miyu Ziemiaństi 
9 Bank Ziemian LU 


Or 

Goplana J. zEEm. ; 3u. 4% Poſ. Idſch. Pfdbr. (13. 6. 

(1 Akt. z. 10 ). — 2 Kriegs⸗Stcke. 2 a 
Hartwig Kantorowiez 490 Poj- Pr.⸗Anl. Vor⸗ 

II. Em. DT —.— . kriegs⸗ Stücke —— 90 


ee l. ahin a5 
1 Akt. z. 50 21) (13.6. .— 2 
2 Poſ. Landſchaft pro dz. —— 2 
Gesetze lem. u 8% Dollarrentenbr. d. Pof. 
L. Hartwig I. zieEn. ; Landſchaft, pro 1 Doll. 92.—% 

(J Akt. z. 50 21) x 

Kurſe an der Warſchauer Börje vom 14. Juni 1927. 

10% Eiſenbahnanleihe 100 belg. Franken 21. . 


6% Roggenrentenbr. der 


N zł 


pro 100 111 ee 103.— 21100 öſterr. Schilling zt, 125.80 
5% Konvertierungsanl. 65½ 1 Dollar 14. 8.93 
8% Gold anl. —.— I deutſche Mark 21. . 211.98 
5% Staatl. Dollaranleihe 1 Pfd. Sierling=zt.... 43.45 

Dollar 100 ſchw. Franken —zt. , 


100 tfe. Kronen 21. 26.50 
Diskontſatz der Bank Polski 10%. 


— 


yr froh fein, wenn im 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 14. Juni 1927. 


1 Doll. = Danz. Gulden.. 5.1650 100 Zloty ⸗⸗ Danziger 
1 Pfund Sterling⸗Danz. Gulden . 57.85 
Gulden 25417 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 14. Juni 1927. 
100 holl. Gulden⸗diſch. 5% Diſch Reichsanl.-—.— Y 
Mark eee 169.00 O0 dan, iter DIN, = 
100 ſchw. Franken — a % 
dtſch. 5 a 81.25 ae re —— 9% 
1 engl. Pfund ⸗dtſch. erſchlef. Eiſenbahn⸗ 
Hia a 497 g 0 c l 72 — 4 
100 Zloty ⸗ diſch. sees —.—Laura⸗Hütte⸗ diſch. Mk. — 
1 Dear biih. Mark.... 4.220 Hohenlohe⸗Werke 217); 


Amtliche Durchſchntttskurſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(8. E) 8.93 (11. 6.) 8.93 (8. 6.) 172.02 (11. 8 172.02 
(9. 6) 8.93 (13. 6.) 8.93 (9. 6.) 172.02 (13. 6.) 172.02 
(10. 6.) 8.93 (14. 6) 8.93 | (10. 6.):172.02- (14. 6.) 172.02 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
(8. 6.) 8.97 (11. 6.) 8.96 
(9. 6.) 8.97 (13. 6.) 8.94 
(40. 6.) 8.97 (14. 6.) 8:98 


Aufgehobene Zwangsaufſicht. 
Die ſeitens des Miniſteriums für das ehemals preußiſche 


Teilgebiet unter dem 6. April 1920 über unſer Inſtitut ver⸗ 


Zwangsauſſicht ift unter dem 27. 5. 27. ſeitens des Komi- 
sarjates do spraw likwidacji niemieckiej in Poznań, 
Akten⸗Zeichen L. dz. 16 494/27 R. HEE. Akt. I. 3. aufgehoben 
worden. 
Genossenschaftsbank Poznau — Bank spöldzielczy oma 
p 


spöldz. z ogr. od 


J | Bauernvereine und 

A | weitpolrifhe Landwirtinaftliche Gefelticaft, | 4 

bpPeereins Kalender. 
Bezirk Puſen J. 


Landw. Verein Taruswo. Die Verſammlung in Tarnowo am 


18. Juni fällt aus. Die nächſte Verſammlung des Vereins findet 
am Mittwoch, dem 22 Juni, nachm 7 Uhr im Vereinslokal ſtakt. 
Jahresbilanz 1926. Vortrag des gars Dipl.⸗Ldw. Zern. > 
Landw. Verein Podwegierki. rſammlung am Donnerstag, 
dem 23. Juni, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Hoene. 
BE ; Bezirk Polen II. : 
Landw. Berein Opalenica. Das diesjährige Sommerverguügen 
indet am Sonntag, dem 26, d. Mts. auf der Wieſe des Herrn 
inrich Kaſan in Lenkerhauland ſtatt. Auswärtige Vereine ſind 
erzlich eingeladen. Wagen ſtehen um 1 Uhr nachmittags am 
hof Opalenica zur Verfügung. Bierz, Kaffee⸗, Wurk- Schieß⸗ 
ürfelbude am Platze. 8 Ber 
Landw. Verein SAAT spior ſtare. Verſammlung Sonnabend. 
18. 6, nachm. 5 Uhr bei Riesner. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Idw. 
Zern und des Herrn Roſen⸗Pofen. . ; 


durch den Schri ü a tin Bi ⸗Szezepankowo er⸗ 
geten: AOH Air, eilt bilie 8 8 zu richten 


e 
Stunde vorher, alſo 3 
na 


Dr. Krauſe nimmt an der ne teil und wird 
an a des Geſehenen über Pflanzenkrankheiten und Schädlinge 
prechen. £ 

Landw. Verein Mochle: Freitag, den 24. 6., Flurſchaufahrt 
der Mitglieder nebst Angehörigen nach Slupodo. Treffpunkt 
8 Uhr ab Gaſthaus Joachimezak⸗Mochle. 0 7 

Landw. Verein Koronowo, Verſammlung am Dienstag, 28.6. 
nachm. 5 Uhr, im Lokal des Herrn Jortzik in Koronowo. Beſpre⸗ 
chung über die zu beranftaltende Flurſchaufahrt. ee 


I VE 


Am 17. 6. Spre 


unde in Rawicz. 
Am 19. 6. Flu a 


au in Bojanowo. Treffpunkt mit Wagen 


bhBekanntmachung. l 
Hiermit machen wir bekaunt, daß der Leiter unſerer Voltz. 


wärtſchaftlichen Abteilung, Herr Dr. Ptok, zurzeit beurlaubt ift, 


2 Uhr am Landhaus Bärsdorf . Fahrt über Carlshof, 


chlemsdorf, Triebuſch, Wieſenrode nach 
ſtwirt Schulz Tanzkränzchen. 


ſchau des Vereins Jutroſin. Treffpunkt um 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. 
Ausſchreibung 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. B. Poſen für 
das Reit- und Fahrturnier in Wir ſa, Kreis Wirfis, am Sonntag, 
dem 10. Juli 1927, nachm. 1 Uhr, auf dem Gelände des Ritterguts⸗ 


23% Ahr bei Herrn 
et, Felderbeſichtigun 

game Kaffeetafel bei 

Herr Dipl.⸗Landwirt Zern teil. 2 : e 

= Am 19. 6. Sommerfeſt des Ortsvereins Reijen bei Herrn 
Rauhut in Neuguth. Militärkonzert, Preisſchießen, andere Bez 


itſchke⸗Grombkowo, y 
der dortigen Vereinsmitglieder, gemein⸗ 


errn Bredlow. An dtefer Flurſchau nimmt 


beſitzers Herrn v. Lehmann ⸗ Mathildenhöhe. 
(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft e. V. und des Landbunds Weichſelgau.) 


1. Blumenkorſo. 


luſtigungen und Tanz. Beginn 4 Uhr nachmittags. 
an Am 26. 6. Verſammlung in Maume bei Weclewfki. 
Am Sonntag, dem 19. d. M 
findet die diesjährige Flurſchau unſeres Vereins ſtatt. 
nachmittags beim 


Landw. Verein F 


ſtellv. Vorſitzenden, Herrn 
Kitſchke, Grabkowo, von da aus Abfahrt nach Goreczki, Babie, wo 
einzelne Beſitzungen unſerer dortigen Mitglieder beſucht werden, 
her gemütliches Beiſammenſein im Garten des Herrn Bred⸗ 

etter, dann iſt die Flurſchau am 


punkt 2% Uhr 


low. Falls am 19. ſchlechtes š 
26. eigen und pünktliches Erſcheinen bittet der 
Bezirk Gneſen. 

Bauernverein Letne, Sitzung am 24. d. Mts. nachm. 2 Uhr 
Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landwirt 
-über Geflügelzucht und Kapauniſieren. Letzteres wird praktiſch 
u Hähne, etwa 1 Pfund ſchwer, welche vorher 
aſtet haben müſſen, mitzubringen find. 5 
Verſammlung am Zreit 
17. 6, nachm. 5% Uhr, im Gaſthaus in Kopiennica. Herr ; 
Row. Chudzinski hält den Hauptbortrag. ` i 
| Ortsbauernveßein Janvwitz. Verſammlung am Sonnabend, 
18. 6, nachm. 5½ Uhr, im Kaufhaus Janowi 

orſitzende des Ver 
Tarnowo und Herr Dr. Piot, 
Ortsbauernverein 


vorgeführt, wo 
36 Stunden ge 
Ortsbauernverein 


&3 ber 
. ee 


i Verſammlung am Sonntag, 
26. 6., nachm, 4 Uhr im Kaufhaus Witkowo. Thema des Vortrages 


Donnerstag, 23, 6., ab 12 Uhr im 
Mittwoch, 29. 6., Kochkurſus. 


wird noch angegeben. 
RER Sede Wongrowitz. 
Gin⸗ und Verkaufsberein. 
Verein Kiſzkowo. 
nachmittags 6 Uhr bei Wenge. 

Landw. Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. 
Dienstag, dem 28. 6., im Lokal „Venetia“ 
mittags Konzert im Garten, abends Sang. 


Sommervergnügen am 


„früher Gamel, Nach⸗ 


2. Zuchtmaterialprüfung. Getrennt für Grundbeſitz bis zu 300 
vgen und Grundbeſitz über 300 Morgen. A, Warma 
blut: a) Hengſte, dreijährig und älter; b) Stuten, drei⸗ 
jährig und älter. Sechsjährige und ältere Stuten müſſen 
nachweislich (Jüllenſchein) mindeſtens einmal ER haben. 
Bei genügen r Beteiligung nderpreis für milten, 
B. Kaltblut: a) Hengſte, b) Stuten, wie vor. j 


Rosi 

nicht dreimal goftegt aben. Hinderni e: Hürde 80 57 
meter, Triplebar ntimeter, Doppelſprung 70 Jenti⸗ 
meter, 10 Meder Abſtand, op lrick 7 ' 

80 Zentimeter, Gattertor 70 Zentimeter, Bretterzaun 30 


Zentimeter. ` ak : 
4. Eignungsprüfung für Wagenpferde. a) Einſpänner, b) Zwei⸗ 
ſbänmer, c) Sehe pänner. Gefahren bon Herren und Damen. 
5. Eignungsprüfung für Reitpferde bis zu 8 Jahren, a 
bon an und Damen. Mindeſtleiſtungen: Zurücklegen 
iner Strecke von 300 Metern im Schritt in 3 Minuten, bon 
; 9000 Metern im Tvabe in 7 Minuten, von 3000 Metern im 
Galopp in B Minuten. 5 
6, Jagdſpringen Klaſſe I. Offen für alle Pferde, welche no 
alo in Mafie 8 ge und in den Klaſſen L und M ni 
whe als bier Siege haben. erde, die bereits in den 
tajen L und M erſte Preiſe haben, ſpringen drei Hinder⸗ 
niſſe um 10 A höher; Pferde, die mehr als drei 
Siege in den Klaſſen L und M haben, ſpringen fünf indera 
niſſe um 10 Zentimeter höher. Neun Hinderniſſe nicht über 
1 Meter hoch. Hochweitſprünge nicht weiter als 1 Meter 


J. a) Trabreiten für Pferde im Beſitz von Großgrundbeſttzern. 
Entfernung 800 Meter. Galoppieren gilt als Febler. 


f b) Trabreiten für Pferde im Beſitz von Kleingrundbeſitzern. 


Landw. Verein Schmilau. Gormabend, 18. 6., 


Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Chudzinski über 


Eunlſernung 800 Meter. Galoppieren gilt als Fehler. 


e) Geſchicklichkeitsprüfung: Nadel einfädeln; um Flaſchen reiten; 


„Fütterungsfragen unter beſonderer Berückſichtigung der Aufzucht 
und Milchviehhaltung. 


Bauernverein Grützendorf. Sonntag, 19. 6., nachm, 143 Uhr 


Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Chudzinski über Kartoffel bau. 


1 auf ungeſatteltem Pferde, ſatteln und zurück; Gier⸗ 
reiten. 


8. Reitprüfung Klaſſe L. Anforderungen T.⸗O. § 23. 


9. Burfahren eines Sechſerzuges aus dem 18. Jahrhundert, 
10. Jagdſpringen Kaffe M. Offen für alle Pferde. Sieger in 


Landw. Verein Budzin. 
ſam mit dem Verein 
bei Moege, daun Rundfahrt durch die Felder. 
Chudzinski ſpricht über das Geſehene. 

Beiſammenſein im Vereinslokal. 

: Landw. Berein Kolmar, 
Landw. Verein Mitforge, 
Dipl.⸗Ldw. Chudzinski. 


Mittwoch, 22. 6., Felderſchau gemein⸗ 
Sammlung der Wagen 2 Uh 


Anſchließend gemütliches 


Felderſchau am 19. 6. 
onntag, 26, 6., Vorbvag des Herrn 


Dienstag, 28. 6., hält Herr Dr. 
einen Vortrag: Wil 


bie Turnierleitung berechtigt, die betre 


ie S ſpringen drei Hinderniſſe um 20 Zentimeter höher. 
ide mit mindeſtens drei Siegen in Klaſſe M ſpringen 
drei Hinderniſſe um 10 Zentimeber höher. Zehn Hinderniſſe 
I i 955 1,10 Meter Höhe und 1 Meter Preite. (Hochweit⸗ 

prünge. 
Bei weniger als fünf Nennungen zu en Preisbewerbung ift 
fen Preisbewerbung aus⸗ 


Wen an laffen bzw. mehrere Unterabteilungen zuſammenzulegen, 


u die Damen des 
Ort wird noch bekannt gegeben. 


fener Veveins einge 


folge der Hinderniſſe ift der Leitung überlaſſen. Aende⸗ 


rungen des Programms vorbehalten. 


Landw. Verein Rogaſen. 


Felderſchau des Vereins 
chbarter Vereine. Abfahrt 143 Uhr Neumarkt. 


Vorprüfungen zu 2. vormittags 9 Uhr, zu 5. vormittags 9 Uhr, 


u 8. vormittags 10 Uhr am Turniertage. Diejenigen Damen oder 


3 unter Beteiligung bena 
$ Uhr Ruda, dann Gosciejewo und Varnowo. 
mi teil und wird dann über das 


rren, die fi 
Am Sonntag, 3. Juli, wird für n O 


Geſehene ſhrechen. 


am Jagdſpringen beteiligen, haben ſich eine halbe 
r Beginn des 1 auf dem Turnierplatz zur Bera 


fügung der Leitung zu halten. Nenngeld für die Zuchtmaterial⸗ 
ung (Familien ein Nenngeld) 10 zt pro Pferd. Nenngeld für 


‘qung der Sgatgutwfr 
ema abfahrt Poſen 11.20 
Lilnahme nur bei Anmeldung bis 28. 6. be 


kſchaft des Herrn 


i $ r Bezirksgeſ 


Bezirk Oſtrowo. 


Turnier it drei 
fand eine Flurſchau platz mit dreif 


Am vergangenen So 


anderen Konkurrenzen 15 zt pro Pferd und Konkurxenz. 
ungsſchluß am 20. Juni, Nachnennungsſchluß am 3. Juli, 
hr nachm. bei a Nenngeld. Nachnennung auf dem 

chem Nenngeld. Nichtmitglieder der Turnier⸗ 


bereinigung bei der Welage zahlen das doppelte Nenngeld. 


ft Smolice unter großer 


8 8 i eteine Konarzewo, 
uminig und Siebenwald ſtatt. Die Veveinsm 


K R nitglteder, die an der 
aben recht befriedigt abends ihre 
ſezucht war beſonders ſehenswert. 
„18. Juni, nachm. 148 Uhr Bera 


olniſche Landwirtſchaftliche 
Roſen, 55 532 a 


Mußſchau teilgenommen haben 
Heimpeiſe angetreten. Die Pf 
2 ücksburg. Sonnabend 


iſt gleichzeitig das Nenngeld beizu 


Alle Nennungen und e ſind direkt an die Weſt⸗ 
eſellſchaft, zu Händen des Herrn 

ary 16/17, zu richten. Allen Nennungen 
115 Pferde, die in Wirſa 


gnan, 


untergejtellt werden, müſſen ein tierärztliches Geſundheitszeugnis 

beibringen und von maul⸗ und klauenſeuchefreien Gehöften kommen. 

Verpflegung der Kutſcher ift in Wirſa möglich. Futter für Pferde 
iſt mitzubringen. ; 


mmlung im Gaſthauſe in Ceretiüica-) 

Verſammlung Herr Chemiker Kettler⸗P 
chenchemie“, wozu die Frauen ganz beſonders eingeladen ſind, 

gleichen die Kochſchule von Glücksburg, 

Glücksburg hat am Sonntag, 19. Juni, 

Hau auf den eigenen Feldern. 

„ bon 8—10 Uhr bei Wentzel 

on 8—10 Uhr bei Pachale in 


Redner in vorſtehen⸗ 


chen; Dienstag, 
och, 22, 6, bon 2—4 Uhr bei Pannpitz in 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (e. V.). 
An die Schüler der Winterſchule in Birnbaum. 


Gelegentlich der Landwirtſchafts⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung in 


Pinne findet am 26. und 27. Juni eine Schülerzuſammenkunft mit 
t 


folgendem Programm ftatt: 
3 Treffpunkt am Sonntag, 26. Juni, vormittags um 10.15 Uhr 
auf dem Bahnhof in Pinne. Vormiftags Beſichtigung der Aus⸗ 


Stag, 23. 6., bon 8—10 Uhr bei Donet in 
erstag, 23: 6., von 111 Uhr bei Kolata in 


1 5 e La; Don 


ſtellung, am Nachmittag eines landwirtſchaftlichen Großbetriebes 
in der Nachbarſchaft von Pinne. Um 8.58 Uhr abends Weiterfahrt 
nach Birnbaum, wo Uebernachtung von den Penſionseltern zuge⸗ 
ſichert morden ift. a as 2 

Am Montag, 27. Juni, 8 Uhr morgens, Sammelſtelle in der 
Winterſchule und von dort nach Bielsko: Felderſchau und Beſichti⸗ 
gung einiger großbäuerlicher Wirtſchaftsbetriebe. Am Nachmittag 
Spaziergang durch eine Obſtplantage unter der Leitung des Herrn 
Gartenbaudirektors Reiſſert⸗Solatſch. x 

Am Abend Sitzung des Vereins der landwirtſchaftlichen 
Winterſchüler und des Vereins ehemaliger Winterſchüler unter 
ber Leitung des Herrn Dipl. agr. Zern. 

Für Schüler aus der Umgegend Birnbaums 
baum vom Hauptbahnhof um 6 Uhr früh. 


y Landwirtſchaftsfunk. 
Muntag, d. 20. 6. 1927. Prof. Dr. Dengler⸗Eberswalde: „Die 
> Brane der natürlichen und künſtlichen Verfüngung in der forſtlichen 


raxis.“ EL 
Donnerstag, d. 23. 6. 1927. Oek.⸗Rat Lembke: „Wohlfahrt 
und Fürſorge auf dem Lande.“ À 
Montag, d. 27. 6. 1927. Direktor Prof. Dr. K. Stolzenburg: 
„Der Flachsbau im Lichte des Wiederaufbaues.“ 
Donnerstag, d. 30. 6. 1927. Dr. Erich Reup; „Finanzierungs⸗ 
fragen der landwirtſchaftlichen Siedlung.“ > 


Abfahrt von Birn⸗ 


Auszeichnungen der Landwirtſchaftskammer, die den Züchtern 
auf der Maſtviehausſtellung in dieſem Jahre von der Landwirt- 
ſchaftskammer zuerkannt wurden, können in der Tierzuchtabteilung 

der Landwirtſchaftskammer (Wydziaſ Hodowli Zwierzat W. J. R.) 
abgeholt werden. > 


Außerordentliche Generalverſammlung der poſener Land: 
wirtſchaftskammer. 


Die Verſammlung findet am Montag, dem 27. Juni 1927, um 


Miekiewieza 33, mit nachfolgendem Programm ſtatt. $ 
Sollte zur angegebenen Zeit nicht wenigſtens die Hälfte der 
Mitglieder der Landwirtſchaftskammer erſcheinen, findet an dem⸗ 
ſelben Tage um 12 Uhr mittags in demſelben Saale eine zweite 
außerordentliche Generalberſammlung ohne Rückſicht auf die An⸗ 
zahl der anweſenden Mitglieder ſtatt. ie 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung; 75 x ae 
2. Beſtätigung der Wahl des Herrn Anton Sternicki aus Nowa 
Wies zum Mitglied der Landwirtſchaftskammer für die 
Jahre 1927/52, die am 16. März l. Is. im Kreiſe XX, 
Samter, durchgeführt wurde; \ 
g. Molkereiſchule Wiefchen; 
4, freie Anträge. SD 


Bücher. 9 
Die Krankheiten der landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen und 
ihre Bekämpfung. Leitfaden für praktiſche und ſtudierende Land⸗ 
witte. Von Dr. R. Richm, Reg.⸗Rat und Mitglied der Biolo- 
giſchen Reichsauſtalt für Qand- und Forſtwirtſchaft in Berlin- 

ahlem. Dritte, neubearbeitete Auflage. Mit 121 Textabbil⸗ 
dungen. (Thaer⸗Bibliothek.) Verlag von Paul Parey in Ber- 
lin SW. 11, Hedemannſtr. 10 u. 11. In Ganzleinen geb. 5.40 Rm. 
— Wer ſich über die am häufigſten vorkommenden Krankheiten 
und Schädlinge unſerer landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen und 
ihre den n Bekämpfung kurz und fachlich unterrichten 
will, dem kann der ER en beſtens empfohlen wer- 
den. Im allgemeinen Teil werden die Pflanzenkrankheiten und 
ihre Urſachen, das Krankheitsbild, Pilze, Schädlinge ufw. kurz 
und ſachlich beſprochen, im ſpeziellen Teil die einzelnen Krank⸗ 
Ioa und Schädlinge von Getreide, Kartoffeln, Rüben, Möhren, 

lee, Wieſengräſer, Lupine, Bohnen und Erbſen, Kohl, Spargel, 
Zwiebel, Tomaten, Sellerie, Raps, Flachs, Tabak, Hopfen, ſowie 
die Schädlinge, die an zahlreichen Kulturpflanzen auftreten, ein⸗ 
gegend behandelt. In den einzelnen Kapiteln ant ein Beſtim⸗ 
mungsſchlüſſel auf das Schadens⸗ bzw. Krankheitsbild hin, 
worauf die Beſprechung der einzelnen Schädlinge, ihre Lebens⸗ 
weiſe und Bekämpfung folgt. Die Darſtellung iſt leicht verſtänd⸗ 
lich, und entſpricht völlig der heutigen Wiſſenſchaft und Praxis, 
umat bei den Bekämpfungsmitteln auch die neueſten chemiſchen 
Präparate Et find. Eine Reihe guter Abbildungen 
trügt zum beſſeren Verſtändnis weſentlich bei. Durch ſtändige 


r 


bewahren. 


Eine Anſchaffung dieſes Werkes ift daher empfeh⸗ 
lenswert. : 


Die Pflanzenbaulehre. Von Dr. Guido Krafft, Profeſſor in = 


Wien. Dreizehnte und vierzehnte Auflage, neubearbeitet von 
Dr. C. Fruwir th, Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in 
Wien. Mit 291 Abbildungen im Text, 5 Schwarzdruck⸗ und 


8 Farbendrucktafeln. (Lehr 
Verlag von Paul Parey in Berlin SW., Hedemannſtr. 10 u. 11. 
ehrbuch der Landwirtſchaft zählt zu den beſten Werken der 
Landwirtſchafts⸗Literatur. Es wird beiden Forderungen, wiſſen⸗ 
ſchaftlich und praktiſch, in jeder Hinſicht gerecht, ſo daß jeder 
Landwirt, ob Beſitzer, Inſpektor oder Volontär, das Buch im 
Betriebe wirklich braucht. Mit feinen im ganzen 1825 Text⸗ 
feiten, 1371 Textabbildungen und 33 z. T. farbigen Tafeln ift das 
in fünf neuentworfenen Ganzleinenbänden er Werk für 
nur Rm. 36.— ſehr preiswert. Das jeder 
käuflich iſt, ift das Werk jedem zugänglich, der den Wunſch nach 
Belehrung empfindet. Die in 13. und 14. Auflage neuerſchienene 
„Pflanzenbaulehre“ ift völlig neubearbeitet und ausgeſtaltet, 
insbeſondere iſt dem Grünlande vermehrte Beachtung geſchenkt 
worden. In ſeinem neuen, ſchmucken Gewande wird ſich Kraffts 
Lehrbuch zu ſeinen vielen alten zahlreiche neue Freunde hinzu⸗ 
erwerben. 

Die Krankheiten der Obſtbäume und Obftiträndger Von 
Prof. Dr. R. Ewert, Staatl. Höhere Lehranſtalt für Obſt⸗ und 
Gartenbau zu Proskau. Zweite, neubearbeitete Auflage. Mit 
63 Textabbildungen. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, 
Hedemannſtr. 10 u. 11. Gebunden Preis 3.50 Rmk. — Wer ſich 


über die Krankheiten der Obſtbhäume und ihre Bekämpfung kurz 


und ſachlich unterrichten will, findet in dem Ewertſchen Leitfaden 


eine gute Anweiſung und Belehrung. In den Abſchnitten: Die 


Beobachtung und Betämpfung der Pflanzenkrankheiten und 
tieriſcher Schädlinge wird ſich der Landwirt vor manchem Schaden 


ich der Landwirtſchaft. Band II.) 
n N ebunden, Preis Rm. 10.) Kraffts altbewährtes 


and auch einzeln 


Krankheitserreger — Mittel zur Bekämpfung und Vorbeugung ; 


von Krankheiten — Krankheiten, die an allen Obftbäumen vor: 
kommen — Krankheiten des Apfelbaumes, der 
RING und Zwetſche, des Pfirſiches, der Aprikoſe, Miſpel, 

uitte, Johannisbeere und Stachelbeere — wird alles Wiſſens⸗ 
werte leichtverſtändlich beſchrieben und durch zweckmäßige Ab⸗ 
bildungen veranſchaulicht, wobei die wichtigſten pflanzlichen und 


; t 1 um tieriſchen Schädlinge, ſowie die hauptſächlichſten ſchädlichen 
11 Uhr vormittags im Sitzungsſaale der Landwirtſchaftskammer, en 77 a" 1 er Weiſe beri ei: 323 
@ Anach ni 


i erückſich 
ie Krankheiten 
Das Buch gibt ſomit ein Bild von 


n ih mi in glei 
t ſchwer 
erfolgreich zu bekämpfen. 


irne, Kirſche, | 


7 


herauszufinden und ſte 


den Krankheiten der Obſtbäume nach dem heutigen Stande der 


Wiſſenſchaft und Erfahrung. Möge jeder Gärtner und Obſtbau⸗ 
He zur Hebung unferer Obſtkulturen reichen Nutzen daraus 
ziehen. 


Jahr⸗ und Adreßbuch der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, Aus⸗ 
gabe 1927. Die heuer unter der Mitwirkung des Bundesminiſte⸗ 
riums für Land- und Forſtwirtſchaft und der landwietſchaftlichen 
e En Oeſterreichs erſchienene 2. Auflage dieſes 

erkes hat ſchon wegen ſeiner Vollſtändigkeit und fachgemäßen 
Bearbeitung das größte Intereſſe wachgerufen und mußte, um 
allen Anſprüchen zu genügen, eine Neuauflage erfolgen. Am 
12 noch e ene die Anſchaffung — dieſes für alle Landwirte, 
ür Handel, Gewerbe und Induſtrie unentbehrlichen Nachſchlage⸗ 
werkes — zu ſichern, iſt es notwendig umgehend die Beſtellung 
an den Verlag M. Dukes Nachf. A.-G., Wien, I, Wollzeile 16 
oder an den Scholle⸗Verlag, Wien, I, Babenbergerſtraße 5, zu 
erteilen. Preis 25 Sch. — Es werden darin die ſtaatlichen Bes 


hörden, landwirtſchaftliche Hauptkörperſchaften, land- und forſt⸗ 


wirtſchaftliches Schulweſen, landwirtſchaftliche Verſuchsanſtalten, 
landwirtſchaftliches Krankenweſen, landwirtſchaftliches Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen und land- und forſtwirtſchaftliche Vereinigungen an- 
eführt. Ferner ſind darin die landwirtſchaftlichen Produktionen 
Heſterreiche, landwirtſchaftliche Rechts⸗ und Steuerangelegen⸗ 
heiten und ſchließlich der Verkehr mit landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſen Abs rlich behandelt. In dem recht umfangreich 
gehaltenen Abſchnitt „Fachliche Beiträge“ findet der Landwirt 
verſchiedene Fachfragen aus der Land⸗ und Forſtwirtſchaft ein⸗ 
gehend erörtert. 3 
der landwirtſchaftlichen eg und mit der landwirtſchaft⸗ 
lichen Technik. Im Anhang find die Jahr⸗ Vieh⸗ und W 

märkte, Wild⸗Schon⸗ und Ab ace Schon⸗ und Fangzeiten 
für Fiſche und Krebſe, Bundes⸗Beſchälſtationen und ſehr reich⸗ 
haltiges Tabellenmaterial enthalten. Im zweiten Teil finden 
wir ſämtliche Adreſſen der land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Beſitzer, 


die über 1,5 Hektar groß ſind, wobei auch die Art der Boden⸗ S 


nutzung jeder einzelnen Wirtſchaft angegeben ift, mit Bezugs⸗ 
uellen für die Landwirtſchaft angeführt. 
ris- und Kataſtergemeinden, von denen die landwirtſchaftlichen 
Beſitze im zweiten Teile genannt werden, länderweiſe alpha⸗ 
betiſch geordnet. Dieſes Werk ift nicht nur ein wertvolles Hand⸗ 
buch für jeden i ha Landwirt, ſondern gibt auch jedem 
Ausländer Aufſchluß Über die politiſche und landwirtſchaftliche 
Struktur des 
gemein intereſſierende Fachfragen zu belehren. 


Die weiteren Abſchnitte beſchäftigen ſich mit 


DE ka 1 k 
rene 


Wr 


Im 3. Teil find die 


ndes und Gelegenheit, ſich über verſchiedene ale 


fa Srogetoften und Meinungsaustauſch. 14 


zu Weizen, gedüngt und ungedüngt? Welche Kunſtdüngergaben 


find angebracht? 
2⁰ Landwirtſchaft. 20 
Der Bopfenban. 
hieſigen 


. Ein erfahrener ae ee 
end äußert fiH zu dieſer Frage wie folgt. 
5 rn Die Schriftleitung. 
Da ſeit einigen Jahren der Hopfen wieder ein Pro⸗ 
dukt iſt, das auf dem Weltmark geſucht wird und daher 
auch einen zufriedenſtellenden Preis hat, iſt es ange⸗ 
bracht, auf den Anbau dieſer Kulturpflanze näher ein⸗ 
ugehen. Der Hopfen gedeiht am beiten auf gutem 
— gibt ſich aber auch mit minderwertigeren 
Böden zufrieden. Als Vorfrucht empfiehlt es ſich, durch 
2 Jahre Kartoffeln anzubauen, um einen queckenreinen 
Boden zu bekommen. Iſt der Acker von Quecken und 
ſonſtigem Unkraut frei, werden etwa 75 Zentimeter breite 


Kämme gepflügt, ſo daß zwiſchen dieſen eine Furche von 
mindeſtens 30 Zentimetern entſteht. In dieſen Furchen 
werden dann Löcher 35 Zentimeter lang, 25 Zentimeter 
breit und ebenſo tief in einem Abſtand von 1,20 Meter 
Bei minderwertigem Boden kann der Ab⸗ 


gegraben. i 
ſtand geringer ſein. Damit der Hopfen lockeren Anter⸗ 
grund hat und ſich gut einwurzelt, werden die Löcher 
mit Laub oder Kartoffelkraut zur Hälfte gefüllt; keines⸗ 
wegs darf dazu Waldſtreu genommen werden. Ueber 
dieſe Füllung kommt Dung; es darf aber niemals eine 
Erhöhung entſtehen, eher eine Vertiefung. Darauf wer⸗ 


den die Hopfenſetzlinge ſchräg in die über den Dung ge⸗ 


brachte Erde eingeſetzt und müſſen gut mit Erde verdeckt 


werden, damit ſie vom Regen nicht bloßgelegt werden. 


Nun kommt es darauf an, daß gute Setzlinge ausge⸗ 
pflanzt werden, die am beſten vom Hopfenbauer bezogen 
werden. Niemals ſoll man Hopfenſetzlinge von einem 
Händler kaufen, da bei dieſen meiſt die Keimfähigkeit 
; ſehr gering ift. Auch werden vom Händler gewöhnlich 
E feine reinen Sorten geliefert. 
2 der Bayeriſche, Aſchauer, Hallertauer und der Saazer. 
Hat er ungefähr 5—10 Zentimeter lange Triebe, dann 


5 werden Stangen geſteckt. Im erſten Jahre iſt der Er⸗ 


55 trag gering, denn der Hopfen erreicht nur die Höhe von 
5 2—3 Meter. Man muß daher auch nur ſchwache Stan- 
5 gen nehmen, da er ſonſt zu ſehr geſchwächt wird. Die 
Stangen werden immer weſtlich oder nördlich vom 
Hopfenſtock geſetzt, damit ſie keinen Schatten auf die 
Pflanze werfen und auch etwas Schutz gegen kalten 
Nordwind gewähren. 5 
ö Wenn der Hopfen ½ Meter hoch ift, wird er mittels 
weichen Strohes an den Stangen befeftigt. — 
Im nächſten und weiteren Jahren geſchieht die Be⸗ 
arbeitung des Hopfens nach einer anderen Methode. 
In der erſten Hälfte des Monats April beginnt das 
en und dauert ungefähr bis in die 2, April⸗ 
hälfte hinein. Um das Hacken ſich zu erleichtern, wird 
von jeder Seite des Kammes eine Furche abgepflügt. 
Wenn der Hopfen gehackt iſt, werden die oberen Keime 
vom Wurzelſtock dicht an der Erde abgeſchnitten. Der 
Hopfenſchnitt iſt von beſonderer Wichtigkeit und müßte 
chon von Hopfenbauern gelernt werden. Wenn die 
Pflanzen die erforderliche Höhe erlangt haben, werden 


6—8 Meter lange. 

à Um ſich auch das Stangeneinſetzen zu erleichtern, 

Fa en es ſich, zuvor Löcher mit einem eiſernen 
opfenpfahl zu ſtoßen. 
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„Wie verhält ſich Wintergerſte zur Vorfrucht, insbeſondere 


Gute Hopfenſorten ſind 


tangen geſteckt, diesmal jedoch ſchon ſtärker und etwa 


Von den jungen Ranken, die eifrigſt bemüht ſind, 
in die Höhe zu klettern, dürfen nur drei die Stange er⸗ 
klimmen und Frucht bringen, die übrigen müſſen ent⸗ 
fernt werden. Nach dem Gang der Sonne dreht ſich auch 
der Hopfen um die Stangen, alſo vom Oſten nach Weſten 
herum. Schon in der Jugend iſt der Hopfen auch für 
künſtliche Düngung dankbar. Wieviel Dünger ange⸗ 
wendet werden ſoll, iſt Sache des Hopfenbauers, wie tief 
er in die Geldbörſe greifen kann. 

Die Düngung mit Stalldung geſchieht entweder im 
Spätherbſt oder im Frühjahr, wenn der Hopfen 1½ Mtr. 
hoch geworden iſt. Bei der Frühjahrsdüngung wird er 
angepflügt oder gehackt. Die Vertilgung des Unkrautes 


geſchieht mittels Kartoffelgruber und Hopfenegge bzw. 


vieles Hacken. Dauernde Ankrautvernichtung und 
fleißiges Anbinden muß auf der Tagesordnung jedes 
Hopfenbauern ſtehen. 

Bei guter Pflege und Düngung und feuchtem, 
warmem Wetter wächſt der Hopfen oft an einem Tage 
25—80 Zentimeter. 

Die raſche Entwicklung des Hopfens wird aber oft 
durch Ungeziefer geſtört. Großen Schaden verrichtet auch 
der amerikaniſche Mehltau. Dieſer kann aber durch ver⸗ 
ſchiedene Pflanzenſchutzmittel mittels einer Handſpritze 
getötet werden. Auch die Erdflöhe ſind ſchädlich für den 
Hopfen, werden aber vom Kunſtdünger leicht vertrieben, 
da ſie im erſten Wachstum des Hopfens ſchon auftreten. 
Auch Hochwaſſer kann ganze Anlagen für immer ver⸗ 
nichten. Hitze verträgt der Hopfen gut. Man kann ihn 
wöchentlich einmal mit einer Miſchung von Waſſer und 
Jauche begießen. Vor Eintritt der Blüte bilden ſich 
Zweige an den Ranken, welche ſo hoch, wie eine Perſon 
mit ausgeſtreckten Armen reichen kann, entfernt werden 
müſſen. Denn ſie entziehen der Pflanze viel Säfte, die 
ſonſt zur Doldenentwicklung verwendet werden. Ende 
Auguſt tritt meiſt die Ernte ein. Sie iſt an den derben 
Köpfchen, die ein gelbes Ausſehen bekommen und einen 
ſtarken Hopfengeruch haben, zu erkennen. Bei der Pflücke 
iſt darauf zu achten, daß die Dolden mit kleinen Stielen 
und ohne Blätter gepflückt werden, damit er ein gutes 
Ausſehen hat. 

Das Trocknen geſchieht auf Hopfenhorden bei 
Sonnenſchein. Es iſt beim Trocknen des Hopfens darauf 
zu achten, daß er nicht von Regen, Nebel oder Tau be⸗ 
feuchtet wird, da er dann eine kupferrote Farbe an⸗ 
nimmt. Sehr gut trocknet der Hopfen auf Drahthorden. 


Größere Hopfenproduzenten trocknen auf Hopfendarren. 


Hopfenſpeicher müſſen gedielte Fußböden haben, 
nicht aber aus Zement oder Lehm, da er auf dieſen zu 
leicht Feuchtigkeit anzieht. 

„Wenn auch der Hopfen ſchon trocken tjt, muß der 
Speicher täglich gelüftet und der Hopfen gerührt werden, 
bis er abgelagert iſt. Iſt er abgelagert und bot ſich noch 
keine Gelegenheit zum Verkauf, wird er in lange Hopfen⸗ 
ſäcke geſackt und feſtgetreten. 

Zur Erlernung des Hopfenbaus muß der Landwirt 
ee 2 Jahre bei einem erfahrenen Hopfenbauer 
ernen. 


poſener und pommereller Candwirtſchaft 
vom 15. Mai bis 15. Juni. 
Von Dipl. agr. Zern. 

„Die Witterung hat auch während dieſer Berichts⸗ 
zeit manches zu wünſchen übrig gelaſſen. Wenn auch an 
einigen letzten Tagen des Monats Mai die Sonne es 
wirklich gut meinte und ſcheinbar ſich bemühte, Ver⸗ 
ſäumtes nachzuholen, die Temperaturen erreichten 26 0 
Celſius, ſo waren doch die erſten, den warmen Tagen 
folgenden Nächte infolge der ſtarken Verdunſtung recht 
kühl, und die Queckſilberſäule des Thermometers ſtand 
dreimal während der Berichtszeit zwiſchen 2 und 4 
Celſius. Erſt der Juni brachte uns als Pfingſtgrüße 
einige warme Tage mit Temperaturen bis 33% C. ung 
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gewitterſchwüle feuchtwarme Nächte. Die Pflanzenwelt, 
die vorher unter der Kälte des Nachwinters und den 
erheblichen Niederſchlägen ſehr gelitten, hat ſich erfreu⸗ 
licherweiſe wieder etwas erholt. Als Folgeerſcheinung 
der plötzlichen Lufterwärmung in den tieferen Schichten 
traten in der Atmoſphäre heftige Spannungen auf, und 
dieſe verurſachten ſtellenweiſe Sturm und Hagel. Wieder 
wurden viele Landwirte von den Wetterſchäden im 
Kreiſe Birnbaum bei Lewitz⸗Hauland, bei Czarnikau 
und im Kreiſe Grätz und Neutomiſchel ſchwer betroffen. 
Auch in dieſer Beziehung gilt die alte Weisheit: Vor⸗ 
beugen iſt leichter als heilen. Wer ſeine Feldbeſtände 
zur rechten Zeit gegen Hagel verſichert hat, wurde ſelbſt⸗ 
verſtändlich weniger fühlbar betroffen, als der Säumige. 
Die Niederſchlagsmengen dieſes Berichtsabſchnittes 
ES ſich bisher in den normalen Grenzen. Vom 16. 
is 31. Mai betrugen ſie 21 Millimeter, für Juni liegen 
bisher noch nicht genügend Berichte vor. Was jedoch die 
Uebermenge an Regen im Vorfrühling, beſonders an 
Stickſtoff⸗Nährſtoffen, aus dem Boden ausgeſpült und 
weggeſchwemmt hat, iſt nachher nicht mehr zu erſetzen ge⸗ 
weſen, und daher ſind die Feldbeſtände in der Farbe 
nicht befriedigend. Auch in dieſem Jahre werden ge⸗ 
ringe Ausſaatmengen ein zufriedenſtellenderes Bild auf⸗ 
weiſen als die übermäßig dichtſtehenden Saaten, doch 
wird uns erſt der Kornettrag über die zweckmäßigere 
Methode belehren, denn das Auge kann bekanntlich hier 
täuſchen. ; 
Das Aehrenſchieben des Roggens ſetzte ungefähr am 
20. Mai ein, zu blühen begann er am 4.—9. Juni. Die 
phänologiſchen Beobachtungen lehren uns, daß die Blüte 
des Roggens etwa 10 Tage währt und von da ab in 
einem Monat die Ernte einſetzt. Wir hätten alſo in 
dieſem Jahr doch noch mit einem normalen Erntetermin 


ſu rechnen. Docht hingt eren mee en Der Tai infektionen mit 1prozentiger Kreſolinlöſung nach jedem 


peratur, und zwar den Tagesmaximalwerten und der 
relativen Feuchtigkeit der letzten zwei Monate ab. Die 
Wieſengräſer ſind auf den höheren beſſeren Wieſen ſchon 
längſt mähreif, doch wird noch vielfach des unſicheren 
Wetters wegen gezögert. Der Ertrag verſpricht auch 
nicht groß zu werden. Der Landwirt wird jetzt ſchon 
überlegen müſſen, wie er es zweckmäßig einrichtet, damit 
er mit dem Futter im kommenden Jahre nicht zu kurz 
kommt. Ein richtig aufgeſtellter Futtervoranſchlag kann 
uns die Einteilung erleichtern und uns vor Futter⸗ 
vergeudung und andererſeits vor Futternot bewahren. 
; Die Arbeiten auf dem Felde find durch die Witte- 
rung ſehr gehemmt worden. Beſonders das Perziehen 
der Rüben hätte ſchon längſt geſchehen müſſen. Die 
zeitig verzogenen Rüben haben ſich gut erholt, auch dort, 
wo der Wurzelbrand, infolge der Verkruſtung des Bodens 
und der Kälte, auftrat. Dieſe Krankheit iſt wieder auf 
allen leicht verſchlämmbaren und zur Verkruſtung nei- 
genden Böden ſtark aufgetreten. Trockeneres warmes 
Wetter im Zuſammenhang mit gründlicher Lüftung des 
Bodens mit dem Bodenmeißel wirkt am heilſamſten 
gegen diele Krankheit. Die Beize der Samen mit 1pro- 
zentiger Karbolſäurelöſung führt, wenn die Verhältniſſe 
im obigen Sinne ungünſtig ſind, auch nicht immer zum 
Ziele. Auch bei den Kartoffeln werden jetzt die Haupt⸗ 
pflegearbeiten betrieben; dort, wo eine gründliche Tief⸗ 
lockerung des Bodens vermittels Kultivatorfederzinken 
oder dergleichen betrieben wird, zeichnet ſich die Kar⸗ 
toffel durch ein beſſeres Ausſehen aus als dort, wo letz⸗ 
teres nicht geſchieht. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wer⸗ 
den in dieſem Jahre die Kartoffelkrankheiten nicht min⸗ 
der ſtark auftreten als im Vorjahre, die intenſive Pflege⸗ 
arbeit aber iſt auch gegen fie die befte Vorbeuge. 
Dem durch die Fluren fahrenden Landwirt fallen 
jetzt überall die ſtarken Unkrautbeſtände in ihrem 
Blütenreichtum peinlich auf. Der Schälpflug wird hier 
beſonders energiſch eingreifen müſſen, um dieſem Unheil 
wirkſam entgegenzutreten, wenn nicht noch manches durch 


merellen in der Graudenzer Gegend beginnt wieder die 


zu achten, daß dieſe Seuche nicht von Stieren oder 


die Witterungsverhältniſſe bewirkt, doch will ich hier an 


daß ein Drittel der geernteten Vorräte auf alle Fälle 


immer gleichmäßig gefüttert und die Rentabilität aus 


Abmähen und Ausrupfen geſchehen wird. Roſt und 
Mehltau ſind auch ſchon zahlreich beobachtet worden, 
doch beſonders oft das ſtarke Auftreten des Drahtwurms. 
Letzterer kann am beſten durch Auslegen von Fang⸗ 
kartoffeln bekämpft werden. 
zerſchnittenen Kartoffeln werden mit 1% bis 2 Meter 
Abſtand zwiſchen die Rübenreihen in etwa 5—10 Zenti⸗ 
meter Bodentiefe eingelegt und nach 48 Stunden mit⸗ 
ſamt den eingebohrten Drahtwürmern wieder aufge⸗ 
nommen. Die Einlegeſtelle wird zweckmäßigerweiſe 
durch eine in die Fangkartofſel eingeſteckte Rute gekenn⸗ 
eichnet. An Stellen, wo feſtgeſtellt wird, daß ſich der 
Fang lohnt, wird Reihe für Reihe mit Fangkartoffeln 
belegt. Die aufgehobenen Kartoffeln werden in Eimer 
oder dichtgeflochtene Körbe geworfen, um dann durch den 
Futterſchneider zerkleinert und gedämpft zu werden. 

Aus der Warthe⸗Niederung ſind uns Meldungen 
zugegangen, daß ſtellenweiſe Schafe und Rinder vom 
Leberegel befallen und eingegangen ſind. Solche durch 
das andauernde Hochwaſſer der Verſumpfung anheim⸗ 
gefallenen Weiden ſollten am beſten vom Vieh ganz ge⸗ 
mieden werden. Auch darf ſolch Sumpfwaſſer nicht zum 
Tränken verwandt werden. Dieſe Weideflächen ſind von 
Enten und Gänſen zu beweiden, welche die Wirtstiere 
des Egels, die Schnecken, verzehren. Erſt nach völliger 
Trockenlegung der verſumpften Weiden iſt der Wieder⸗ 
auftrieb möglich. Kräftig ernährte Tiere ſind meiſt 
widerſtandsfähiger gegen den Befall des Egels als unter⸗ 
ernährte. ; 

In den Kreijen Obornik, Kolmar und in Pom⸗ 


Maul- und Klauenſeuche aufzutreten. Auch wird mancher⸗ 
orts über ſeuchenhaftes Verkalben geklagt. Es iſt darauf 


Hengſten übertragen wird und die entſprechenden Des⸗ 


Sprunge vorgenommen werden. 
Ueber Futter⸗ und Strohmangel wird vielerorts ge⸗ 
klagt. Dieſe unerfreulichen Umſtände haben natürlich 


den Grundſatz vieler alter Landwirte erinnern, daß die 
Einteilung der Futtervorräte immer ſo zu erfolgen hat, 


für das nächſte Jahr reſerviert werden muß. Dann kann 


dem Viehſtalle erhöht werden. : 


|50 | Marktberichte. EI 


Geſchäftliche Mitteilungen 

der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, Poſen. 

Getreide. Das Geſchäft in landwirtſchaftlichen Produkten ver⸗ 
NE wie in der Vorwoche in ruhigen machgele Nachdem die aus⸗ 
ländiſchen Andienungen in Getreide nachgelaſſen haben, kommt 
wieder mehr Nachfrage ſeitens der Mühlen heraus. Andererſeits 
iſt das Angebot im Inlande etwas größer, ſo daß ein Ausgleich zu⸗ 
ſtande kommt und größere Preisſchwankungen 118 verzeichnen 
find, Die Bezugsmöglichkeit von ausländiſchem Weizen ift bei den 
hieſigen Preiſen immer noch gegeben. Ausländiſcher Roggen ren⸗ 
tiert augenblicklich nicht. Eine Preiserhöhung um 2—3 Zloty 
würde allerdings die Einfuhr wieder g fei Die ganze Markt⸗ 
lage weiſt darauf hin, daß wir größere Preisſchwankungen für die 
nächſten Tage nicht zu erwarten haben. Im beſonderen wäre = 
erwähnen, daß Gerſte und Hafer ſchwerer zu placieren find, wol 
der billigere Mais und das heranwachſende Grünfutter preis⸗ 


drückend einwirken. 7 - > 

Hülſenfrüchte: Erbſen, Widen und Peluſchken ruhig bei un⸗ 
veränderten Preiſen. Es kommen nur noch Reſtpartien bon Erbſen 
heran, die zu gedrückten Preiſen Unterkommen finden. Für Wicken 
find nur ſchwer Käufer zu finden. Lupinen liegen etwas freund⸗ 
licher infolge beſſexer Exportnachfrage. 

Sämereien. Geſchäftslos. 5 ’ So 
Wolle unberändert, wobei gröbere Wollen leichter Aufnahme 
finden. Ì een 
Kartoffeln. In Eßkartoffeln ließen ſich noch einige Wagen 
nach dem Auslande in rotſchaligen Sorten verkaufen, dagegen man⸗ 
gelt es an Angebot. Die Reſtbeſtände finden in den Kreisſtädlen 
und kleineren Ortſchaften der Provinz bei der anſäſſigen Bevölke⸗ 
rung zu guten Preiſen Aufnahme. $ À 


Die ganzen oder größeren 


jede Garantie für tadetlofe Arbeiten derfelben, Mit Spezialangebot 
n wir auf Anfrage gern zu Dienften. 
Bindegaru. Unſer zallfreier Transport iſt eingetroffen. Wir 
c dern 1 Sram I e ni einer Lauflänge voi 
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wochenwarttbericht vom 15. Juni 1927. 

Butter 2,60—2,80; Eier 2,10, Milch 0,36, Quark 0,70, Apfel 0,90—1 80 
9 Ta Blumenkohl 1,60, Rhabarber 0,30, Nadieschen 0.10, 
€ 30, Stachelbeeren 0,0, Junge Mohrrüben 0,30, Kopf Salat 

10, 57 che Gurken 0,75—1,50, Weiße Bohnen, 0,50, Er 85, 
| 2075 Nüben % „ Kartoffeln 0,12, Zwiebeln 6,60, Ro vabi 88 

ſcher Speck 1,65, Geräucherter She 2,10, Schtweineifei ch 1,50 bis 
1,80, Mino eitä 1,20—1, 80, Hammelfleiſc) 1, 25 — 1.50, 
1200-1 80, Ente 4,50—7,00 0150 2,00 — 4,50, Paar aubn 1 

Aale 240 B00, Hechte 1,50,—2,00, Karmufchen 1,50, Ber 

1.40 Weißfiſche 0,80 


Schlacht und Diehhof Poznan. 


den 10. Juni 1927. 


5 
als 6 8 Rinder, 980 Schweine, 174 er Es en 
inmen 592 Tiere. Markioe auf, Wegen zu Meinen N 
bes (ürben keine Notierungen vorgenommen. 


3 Dienstag, den 14. Juni 1927. 
Auftrieb: 615 Rinder, 2760 Schweine, 878 Kälber, 444 
„ zuſammen 4697 Tiere. 
s n e für 100 . Lebendgewicht (Breite loto 
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Die Firma Gebrüder Röber, Wutha i. Be tte eine 
kombinierte Saatgut⸗ ‚Neinigum - uilb Beizanla usgeſtellt, welche e, 


verfug beſtimmt worden ifi, Le. d. Defer Anlage g 
nach der vollständigen finna m eimen mmh e atheis 
nden Trocken⸗Veitapparat, der under dem kidari Uris voll⸗ 
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md gute unger 106110, minderwertige Säuger 


afe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 150154, 
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Sauen und ſpäte Kaſtrate 170210. 
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jand EL, gasi b und Pest inde 5 5 fers Laſten, 55 je ani 


u 2. Sorte 1,50 M., abfallende 1,36 M. Fa 
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e Maſchinenweſen. 

e Kitas | aſch f | 

bt lamuri une als Betriebsſtoff für bergaſer 
ommen von Wn- e wir hören, wird demnächſt eine neue E ndung in 
a ; lee den Handel ebracht werden, die für die Autom able 
en „Pettus -Anlagen von großer tigkeit ſein dürfte, die aber durch ihre ökono⸗ 
peinen in den le a 18 miſchen Vorausetzungen auch für die Landwirtſchaft befonders 
Fallen If der Saat. bemerkenswerte entung zu gewinnen imſtande fein kann. 


Es handelt ſich um die Konſtruktion eines ſchwimmer⸗ 
und W e ee Vergafers für Spiritus. Durch 
das Einbauen dieſes Vergaſers in den Motor wird die Ver⸗ 


e ser] 


$ $ le * ATSA arbeitung des Spiritus als Brennſtoff erreicht. Die bisherigen 
etreldemſthor. Pi n eine er y follen mit reinem vennſpiritus die gleichen 

tai wir it uflferer Werkſtatt ſein wie mit enzin und zwar uo nur im Bvennſtoffverbrauch, 

aut Ne reed en ſondern auch pa der Lelſtung. Der Vergaſer iſt auch vom 


en. ee Nächtfachmain auf jeden Srennftof t ohne weiteres einzuſtellen. 


„sraftfuttermittel” beze 


"= neben 


Eine erfolgreiche Einführung dieſes neuen Vergaſers in die 
deutſche oder ausländiſche Verkehrswirtſchaft wäre ſicherlich in 
der Lage, den geſamten Kartoffelbau entſcheidend zu beein⸗ 
fluſſen. Eine Verwertung der Kartoffeln zu Brennzwecken in 

weſentlich höherem Maße, wie ſie durch die Ausnutzung der 
Erfindung bedingt wäre, würde mit einem Schlage den Kar⸗ 
toffelbau feiner Sorge entheben, ihn auf eine neue Baſis ſtellen, 
uud damit das Rentabilitätsproblem der ſchweren Böden völlig 
umgeſtalten. Aus allen dieſen Gründen wird man die Ein⸗ 


Ki des neu konſtruierten Vergaſers mit Jutereſſe ver- 
folgen müſſen. Wie wir hören, ſind in dieſer Angelegenheit 
verſchiedene landwirtſchaftliche Stellen bereits intereſſiert worden. 


niüeisſuttermehl bei der Schweinemaſt. 
Bei Verwendung von Reisfuttermehl muß man ſich Ge⸗ 
währ für den Nährſtoffgehalt und für den Reinheitsgrad 
geben laſſen. Die Zuſammenſetzung des Reisfuttermehls 
iſt außerordentlich verſchieden, namentlich auch je nach ſei⸗ 
nem Gehalt an Beimengungen. Gutes Reisfuttermehl ent⸗ 
Be Ar nach den Reiner recen Tabellen über Zu⸗ 
ammenſetzung und Nährſtoffgehalt der Futtermittel im 
Durchſchnitt 6 Proz. verdauliches Eiweis bei 68 Stärke⸗ 
wert. In ſeinem e l ungefähr 10 Proz. ſteht 
das Reisfuttermehl in erſter Reihe unter fait allen Kraft⸗ 
futtermitteln, bzw. Handelsfuttermitteln. Man kann Reis⸗ 
Kenn, nicht im en Sinne des Wortes als 
chnen. Bei dem geringen Gehalt 

an Eiweiß, wobei das Reisfuttermehl auf gleicher Linie 
it der Gerſte ſteht, iſt die Beigabe von eiweißreichen 
utterftoffen, wie Fiſchfuttermehl, Fleiſchfuttermehl, 
Trockenhefe, unerläßlich. Das Reisfuttermehl zeigt ſich, 
bie aus den Berichten der landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ 


tation hervorgeht, nicht felten mehr oder weniger mit ge- 


mahlenen Reisſpelzen durchſetzt, wodurch der Futterwert 
ſtark vermindert wird. Die Reisſpelzen fnd fo gut wie 
unverdaulich. Gutes, reines Reisfuttermehl zählt zu den 
leicht verdaulichen Futtermitteln, wenn es nach Geh.⸗Rat 


x Lehmann auch etwas mehr Ballaſtſtoffe enthält als Gerſte. 


Das Reisfuttermehl eignet ſich ſehr gut als Maſtfutter für 
Schweine neben Gerſte und anderen ae Je nach: 
dem es ſich um jüngere oder ältere Schweine handelt, verab⸗ 
reicht man J bis 1½ Pfund je Tier als tägliche Gabe. 

Darüber hinaus zu gehen, empfiehlt ſich Besch a ſonſt der 
Speck leicht eine weiche und ſchmierige Beſchaffenheit an⸗ 
nimmt und bei zu großen Gaben auch die Haltbarkeit der 
Dauerwaren 1 beeinflußt wird. anche Mäſter, 


die Reisfuttermehl verwenden, laſſen dieſes Futtermittel 


ochen weg. 


Milchſtockung bel ſäugenden Schweinen. 

Wenn eine Milchſtockung bei ſäugenden Schweinen nicht 
unter genug bemerkt wird, kann ſie ſehr leicht das Ver⸗ 
hungern der Ferkel herbeiführen; wenigſtens aber leiden 
die Tiere mehr oder minder in der Entwicklung. Sofort 
nach dem Auftreten einer ſolchen Störung ſoll man zur 
künſtlichen Fütterung der Ferkel übergehen. Die eigent⸗ 
lichen Urjachen ſolcher Milchſtockungen find teils i einer 
entzündlichen Schwellung des Geſäuges und der Drüſen⸗ 
ausgänge, teils auch in einer Gewinnung der Milch in den 
Drijen zu ſuchen. Dieſe Erſcheinungen ind in den meiſten 
Faällen auf Erkältun en zurückzuführen, die ſich die Mutter⸗ 
tiere auf dem kalten Stallpflaſter oder ſonſt in zugigen, feuch⸗ 
ten Ställen infolge mangelnder oder naſſer Einſtreu zuziel en, 
Einreibungen mit warmem Oel find zur Behebung ſolcher 
Uebel in den meiſten Fällen gut angebracht. Wärme iſt hier 
immer das beſte Mittel, Liegen ſchwerere Fälle vor, fo daß 
die Stockung ſchon in Fieberanfänge ausartet, ſo ſoll man 
N warmen Deleinreibungen auch warme Ueberſchläge 
über das Geſäuge machen, und zwar entweder in trockener 


lich Ende der Maſt, und zwar in den letzten 3 a 4 


ſpiele anführen, die alle auf einen gti ; 
hinzielen. And doch gibt es in der Landwirtſchaft noch 


Ausdruck kommen 


Ark mit tüchtig vorgewärmten Wolltüchern, die man mit 
aufgebundenen Säcken am Geſäuge feſthält, oder aber ih 
naſſer Art mit heißen, naſſen Tüchern nach dem ſogenannten 
Prießnitzſchen Verfahren. Tüchtiges Maſſieren und Walken 
des Geſäuges, ſofern das dem Tiere keine Schmerzen be 
reitet, und möglichſt häufiges Anziehen der Zitzen tragen 
ſehr dazu bei, die Milch wieder in Fluß zu bringen. Wäh⸗ 
rend der Krankheit füttert nan Gerſtenſchleim, warme Milch 
und auch etwas Grünes, im Sommer Gras oder Klee, im 
Winter roh geſchnitzelte oder gedämpfte Rüben. M. 


ie um mern J 


Aber die Heuernte. 

Bon Ing. agr. Karzel⸗Poſen. N 

In der Nachkriegszeit kann man in der Landwirt⸗ 
ſchaft in verſtärktem Maße einen Zug nach Rationgli⸗ 
ſterung beobachten. Man kämpft gegen jeden Leergang 
im Betriebe an und ſucht eine möglichſt hohe Arbeits- 
leiſtung zu erzielen. Man erſtrebt richtige Geräte⸗ 
anwendung und Geräteauswahl. Man ſucht die 
Leiſtungsfähigkett der Tiere ganz auszunutzen, indem 
man ſie ſachgemäß füttert und merzt die Tiere, die nicht 
eine beſtimmte Leiſtung aufweiſen, von vornherein als 
unrentabel aus. So ließen ſich noch verſchiedene Bei⸗ 
rößeren Nutzeffekt 


viel Brachland, das bisher den Landwirt um manche 
Früchte brachte, weil er ihm nicht die notwendige Auf⸗ 
merkſamkeit widmeie. Es ſollen hier nur die Futter⸗ 
ernten geſtreift werden. Auch hier ſucht man viel und 
billig zu ernten. Es wurde ſogar unſer Sprachſchatz mit 
einem neuen Worte „Grünland“ bereichert, in dem die 
rationellere r unſerer Futterpflanzen zum 


futtermitteln auf ein Mindeſtmaß herabzudrücken. Man 
muß es aber auch hier als einen Leerlauf bezeichnen, 


wenn der Landwirt ft kurz vor der Ernte um einen 


beträchtlichen Teil der gewonnenen Nährſtoffe bringt. 


Denn wenn ſchon der Landwirt beſtimmte Mindeſt⸗ 


erträge von der Flächeneinheit ernten muß, wenn er die 
Unkojten, die mit dem Anbau der einzelnen Früchte ver: 


bunden ſind, decken will, um ſo mehr muß er darauf be⸗ 


dacht ſein, Verluſte knapp vor der Ernte zu vermeiden, 
beſonders dann, wenn er größeres Kapital in der betr. 


Fruchtart angelegt hat. Denn wenn der Landwirt nicht 


gedüngt oder nur ſchwach gedüngt hat und auch ſonſt 


nicht die beſten Wachstumsbedingungen für die Pflanzen 
ſchaffen konnte, dann hat er wenigſtens keine Auf⸗ 
wendungen gehabt. Wenn er aber kraft jeiner Auf 
wendungen einen gewiſſen Erfolg erzielt hat, den Erfolg 

aber im letzten Augenblick durch unſachgemäße Ernte⸗ 


methoden: tiit, dann macht ſich der Schaden viel ſtärker 
geltend. 5 3 : 
Bei der Werbung unſerer Futterpflanzen müſſen 


wir uns ſtets von zwei Momenten leiten laſſen. Wir 
müſſen 1. die Futterpflanzen zur rechten Zeit mähen, 
2. die Verluſte während der Ernte möglichſt niedrig 
Die Vorteile des rechtzeitigen Mähens liegen 


halten. 
zunächſt in einem beſſeren Futter. Das kurz vor oder 
zu Beginn der Blüte gemähte Gras hat einen viel 


höheren Nährwert als überſtändiges Futter von ſperriger 
Beſchaffenheit, das mehr Maſſe vorkäuſcht. Frühzeitig 
gemähtes Futter ſchmeckt noch ſüß. Stärke und Zucker 


ſind noch nicht in Zelluloſe oder Holzfaſern übergegangen. 


Verholztes Gras hingegen iſt nicht viel wertvoller als 
Stroh. Das Tier muß eine viel ſchwerere Verdauungs⸗ 
arbeit bewältigen, größere Mengen zu ſich nehmen und 


ijt daher nicht imſtande, von anderem voluminöſen 


Futter größere Mengen aufzunehmen. Beſonders wichtig 


iſt dies in Wirtſchaften mit viel Abfallſtoffen und in 


ut kommen foll. Man iſt beſtrebt, viel eiweiß⸗ 
reiches Futter zu gewinnen, um den Zukauf von Kraft⸗ 


. 
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Wirtſchaften mit ſtarkem Hackfruchtbau. Denn je nähr⸗ 
ſtoffreicher und leicht verdaulicher das Heu ift, deſto mehr 
KRunkeln, Wruden und Schnitzeln können verfuttert wer⸗ 
den. Auch der Eiweißgehalt ſchwankt ſehr ſtark und kann 
im jungen, zarten, gut gewonnenen Heu 8 Prozent, im 
verholzten, ſtrohigen, ſchlecht gewonnenen aber nur 
3 Prozent betragen. ; 
Die Anſicht mancher Landwirte, daß fie durch 
ſpätere Ernte mehr Futter erzielen, ijt irrig. Man kann 
beſtenfalls 10—15 Prozent mehr an Gewicht erzielen, 
allerdings auf Koſten der Güte und Verdaulichkeit. Ein 
weiterer Ausgleich kommt auch dadurch zuſtande, daß 
man eine beſſere Grummeternte erzielt, je früher das 
Heu gewonnen wird. Die Grummeternte kann zeitiger 
vorgenommen werden und wird deshalb günſtiger aus⸗ 
fallen, weil die Gräſer wieder beſſer austreiben, wenn 
ſie frühzeitig geſchnitten werden. Auch überwintern ſie 
beſſer und treiben im nächſtfolgenden Frühjahr früher 
aus, weil ſie beim Frühermähen im Herbſt mehr Re⸗ 
ſerveſtoffe in den Wurzelſtöcken für das nächſte Frühjahr 
aufſpeichern können. 
Ein weiterer Vorteil bei frühzeitigen Ernten liegt 
in der Unkrautbekämpfung. Die frühreifen 
Unkräuter werden beim frühen Mähen an weiterer Aus⸗ 
breitung durch Samenausfall gehindert; es tritt ſo all⸗ 
mählich eine Reinigung der Wieſen ein, die auch durch 
zeitweiſes Beweiden der Wieſen beim trockenen Wetter 
gefördert werden, ohne daß die Wi ſennarbe leidet. Die 
Obergräſer beſtocken ſich unter dem Biß der Weidetiere 
mehr, und die Unkräuter kommen nicht zur Samenreife. 
Aus dieſem Grunde müſſen daher verunkrautete Flächen 
uerſt gemäht werden. Als geeigneten Zeitpunkt zum 
Mähen kann man die eingeſetzte Blüte vom Wieſen⸗ 
ſchwingel, Knaulgras, Goldhafer, Wieſenriſpengras und 
des Glatthafers, wie auch die beginnende Rotkleeblüte 
betrachten. Auf jeden Fall darf man auf das Unter: 
Aras nicht warten und das Obergras verholzen laſſen. 
Da die Blütezeit der einzelnen Gräſer weit auseinander 
liegt, iſt es auf Naturwieſen, die ein Gemiſch vieler 
Gräfer tragen, ſchwer, mit der Ernte das Richtige zu 
treffen. Viel leichter iſt der Zeitpunkt der Ernte zu be⸗ 
ſtimmen, wenn eine Wieſe nur wenige verſchiedenartige 
Hauptgräſer, die ungefähr die gleiche Entwicklung haben, 
trägt. Man muß daher auch dieſe Frage ſchon bei der 
Anlage der Wieſen berückſichtigen. Zwiſchen der Blüte⸗ 
zeit des am früheſten blühenden Graſes (Wieſenfuchs⸗ 
ſchwanz) und des am ſpäteſtens blühenden (Lieſchgras) 
liegen 8—10 Wochen. Bei Naturwieſen muß man daher 
ein Gras wählen, das ungefähr in der Mitte liegt und 
nimmt den Wieſenſchwingel als jenes Gras an, nach 
deſſen Blüte man ſich bei Naturwieſen richten ſoll. 


Beei ſhlechtem Wetter iſt es natürlich oft ſehr ſchwie⸗ 
rig, den richtigen Zeitpunkt für die Ernte einzuhalten. 
5 In regneriſchen Gegenden pflegt man daher mit Vor⸗ 
liebe das Futter bei ſchlechtem Wetter in die Silos zu 
führen und kann dann das Futter ſchneiden, wenn es 
= une werden ſoll. Da man es nicht auf allen 


direkt unentbehrlich, wenn man auf das Trocknen des 
Futters bei jeder Witterung angewieſen iſt. Die Klee⸗ 
ſtiefel beſtehen aus 2,5—3 Meter hohen Stangen, die mit 
mehreren, im Kreuz eingeſchobenen, bis 1 Meter langen 
Querhölzern verſehen find. Auf dieſe wird das abge⸗ 
welkte Futter derart aufgehängt, daß es den Boden nicht 
berührt, damit auch die Luft von unten durchziehen kann 
und der darunter befindliche Klee ujw. im Wachstum 
weniger behindert wird. Das Regenwaſſer kann von 
der Oberfläche des Futters unſchädlich ablaufen. Auf 
felſigen oder ſteilen Böden iſt das Einſchlagen der 
Stangen allerdings erſchwert. ; 


Bei uns haben ſich mehr die Reiter eingebürgert und 
dürften daher allgemein bekannt ſein. Sie brauchen 
nicht in den Boden eingeſchlagen zu werden, trocknen 
aber auch das Futter nicht ſo gut wie die Kleeſtiefeln, 
weil hier das Futter nicht ſo günſtig verteilt werden 
kann, wie auf den erſteren. Sie beſtehen aus 3 pyra⸗ 
midenartig zuſammengeſtellten Stangen, die oben durch 
ein Stück Eiſen miteinander verbunden ſind. Eine ſolche 
Pyramide, die bis zu 750 Kg. Grünfutter und 150 bis 
200 Kg. trockenes Heu zu tragen vermag, gewährt der 
freien Luft genügend Zutritt. Etwa Meter vom 
Boden ſind Querſtäbe angebracht, die zur Aufnahme der 
e dienen. Jede Wirtſchaft kann ſich mit 

eichtigkeit ſolche Reiter ſelbſt bauen. Genaue Maße 
können von der Maſchinenabteilung der W. L. G., die 
jedem Mitglied auf Wunſch koſtenlos zugeſandt werden, 
angefordert werden. Je trockener das Futter, um ſo 
ſtärker kann der Reiter beladen werden. Iſt das Futter 
aber noch ziemlich grün oder feucht, ſo darf nur ein 
dünner Mantel um die Pyramiden gelegt werden, weil 
ſonſt Schimmelbildung unvermeidlich iſt. Ganz beſon⸗ 
ders haben ſich die Pyramidenheinzen auch beim Trocknen 
von Gras, Luzerne und Eſparzette bewährt. Bei dieſen 
Pflanzen gehen beim Trocknen auf dem Boden die beſten 
Beſtandteile, die Blätter und feinen Stengelteile ganz 
oder teilweiſe verloren. i ; 


Der Vorteil der hier angeführten Trocknungs⸗ 
methoden beſteht darin, daß man von dem Wetter un⸗ 
abhängig ift, weil hier das Futter gegen Regen ſehr gut 
geſchützt iſt und auch weniger Arbeit beanſprucht. Es 
kann länger zum Trocknen ſtehen, ohne daß nennenswerte 
Verluſte eintreten oder daß es verfault. Auch wird der 
Nachwuchs in keiner Weiſe unterbunden. Es werden ſich 
weiter bei Regenwetter geringere Verluſte durch Atmung 
der lebenden Zellen, durch Auslaugen der Nährſtoffe und 
Abfall wertvoller Pflanzenteile ergeben. Die Verluſte 
durch Atmung hören erſt nach Aufhören der Lebens⸗ 
tätigkeit in den Zellen auf, das heißt, bis der Waſſer⸗ 
gehalt auf etwa 15 Prozent geſunken iſt. Je langjamer 
daher die Atmung vor ſich geht, deſto größer werden die 
Verluſte durch Atmung. Bei der Schwadentrocknung 
wird aber bei naſſem Wetter die Trocknung viel lang⸗ 
ſamer vor ſich gehen, ſomit werden auch die Nährſtoff⸗ 
verluſte viel groper fein. Es wird daher nur im Inter⸗ 
eſſe eines jeden Landwirts liegen, wenn er die hier an⸗ 
geführten Momente bei der kommenden Heuernte be⸗ 
rückſichtigt. 
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ulica 27. Grudnia 7 


empfiehlt 1592 


Marmor- und Alabaster-Skulpturen 
K », Bleikristalle / Galanteriewaren Ss 
2%, ‚ai Nippsachen wu. 


DIALER RUHT A TAHEA KR DENE 
Junger Su 19 a meinen Sohn, 
17 Jahre alt, kathol., der rl 


Lan Inte für die Landivirtſchaft hat, 
Fahr. rer wi 5 — eine Stelle ; 


Sprache m beſte zwecks gründlicher Ausbildung auf | 
Fan ene; ué, Fadte ent zá inem mine sn. Sue. IE 


Polstermöbel 
bietet an 590 
M. Bi ee 7 


Dauerſtell e a Huge Dziut, 
beten an K. Spia Sr wigtochtowice, (Bol, ea 
wiezegs 12. (594 ] Stawowa 6. 


erfolgt 
Entwurf gs 5 
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Wan ene enen nnn En ~ 


Sanggasmolot 10Ps ; 


„ 
mit Generatoren ſteht billig zum Verkauf bei früher Grätz-Poſen. 
Adamski, Radomicko p. Lipno nowe, Bahnstation Görka du- 
chowna oder Lipno Nowe, Kreis Smigiel. 
Der Motor iſt dort alle Tage im Betriebe zu ſehen. 1585 


„JABDLDHLERALH ELIA ELTERN ANAAO EAEEREN RAY IA ENAOUAS PIRENA 


i Bond Weben 
51 


Stadt und Land in allen Weiten und Stärken. 5 
durch (689 Preisliste gratis. 512 


‚Alexander Muennel 
Fabryka ogrodzeń drucianych 
$ [Nowy Tegel a Rynek, 


Richard Kickbusch ! RE 
Eisenhandlung 

Inowroclaw, Markt 3 — Telefon 33. 

Empfehle zu Konkurrenzpreisen: 

- Sämtl. Bedarfsartikel für die Landwirtschaft. 

Haus- und Küchengeräte. 


Bü 


| Zur Ernte empiehle: 
Spezlal-Dreschmaschinen-Treibriemen 


endlos gearbeitet, in 


Kamelhaar, Kernleder, Batata. 


1572 . 


in den zuverlässigsten Qualitäten am Lager. 


Drogerja Warszawska, Poznan, 
ul. 27. Grudnia 11. Tel. 2074. 

— — Billigste Bezugsquelle eee 
altsartikeln, Seifen, Farben, Lacken, 
Parfümerien und Verbandsstoff- Artikeln. 


Wagenkfette. 
Wasserdichte Wagenpläne. 


1 

| 
= 
E 
i 

| 


| Otto Wiese — 


Dworcowa 62. Telephon Nr. 459. (555 


Maschinen- und Zylinderöle 


CCC ——— —— —ͤ — — 
eee eee eee eee esse 


[ERD MANN K UNTZE. Schneidermeister 


BEE” Poznań, ulica Nowa 1, I. Blase. "BE 


Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 
Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 


Ulster, 


Obwieszczenia. 


Uchwala walnego zgroma- 
dzenia z dn. 24 maja 1927 r. 
obniżono udział z 500.— zł. na 

-200.— zł. Spółdzielnia gotowa 
jest do zaspokojenia na żądanie 
. wszystkich wierzycieli, których 
wierzytelności istnieć beda WwW 
dniu ostatniego ogloszenia i do 


doppelseitige Mäntel, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 


Joppen, 


Leder-Joppen, 


Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


Wind-Jacken, 
1638 


Warum wollen Sie es dem 


Zufall 
überlaſſen, daß Ihr Obſtwein gut 
gerate, wo Sie leicht und ſicher und 

leicht bei Verwendung von 
Kitzinger Reinzuchtheſe 
einen einwandfreien Wein erzielen 

können. Keine Trockenhefe, fondern 


frijde, ohne resp dm fofori 


złożenia kwot, potrzebnych dla 


Zabezpieczenia 1 j pera ae, RAAR er Se 
; Sci, ; 17 ; s , 
1 N Weyer o nie Tr ansportables Gleis ä 2 Meter Poen Gadebuſch u. Saxonjaapotheke, 


Jutroſin Krentzlin, Zirke Lange, 
Birnbaum Fenger, Wollſtein Anders 
Nachf., Wongrowitz Technau, Jan- 
; nowitz Kaufhaus. 1581 
Sonſt direkt von Generalvertrekung 
C. Pirscher, Rogozno Koseiehn. 
Verlangen Sie Druckſachen! 
Gärröhrchen ſehr preiswert. 


2glosza sie w przeciggu 3 mie- 
sieeꝝ od dnia dzisiejszego u spół- 
dzielni, uważa sie za wyraża- 
2... „Jacyeh swą zgodena ame 
: zmianę. i 
3 poa und Darlehnskasse 
N 'spöldz. 2 800 


8 Swarz 


Festes Gleis ..... &5 Meter 
WMeichen-Rübenwagen 
Komplette Feldbahnanlagen 


Ersatzteile für sämtliche deutschen Systeme 


Offerten an 
Poznan, Meje Marein⸗ 


großer Anzahlung. 


„Bar“, Fernspr. 5114. 


mit nur guten Zeugniſſen zum 1. 7. 27. geſucht. 
Kirschstein-Swiaczyn, Post Chocicza. 


E = -nasz strze L y eee eee eee eee be, 
a an Kz -n Kormalspurige Gleisanschlüsse a nn 
Prey firmie „Spar- und Darlehns- è y ei zrem : 
Nase, Spöldziehia z nieograni- Orenstein & Koppel : ht n zu 
- ezona odpowiedzialnoscia wW. 2 Bürobedarf 1 
Rabezynie“, ze udział podwyż- Vertreter in Poznań: St. Bulinski, Pocztowa 16. Tel. 2560 2 Bruck i 
8 75 na 200 złotych. Vertreter in Bydgoszcz: M. Majewski, Dworeowa dl b. Tel. 1712 | È en en : 
‚©. Waeröwiec, 22 marca 1927r. z er in oe un B A s 2 £ 
5% Sad Powiatowy. [583 i — a nn > E 3 pse = 2 tempe : 
; z i 1544 Sn 1.700 sem RER ; B. Manke - 
1 ergu großes Gut, verſchied. ir E 2 Poznań, Wodna : 
Bodens, energiſchen, eam en : m H 
9 5 für entſchloſſenen Käufer mit Widerhe treten eng . ; Nr. eB g 
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esse eee eee eee 


s 
Po, 


Foinskiego, 11 unter Nr. 54 357. 


591 


Wenn Sie Ihre Te Ernte 


ohne 3 hereinbringen wollen, so bestellen Sie sofort einen 


es ist de N Erntemaschine, die ene uid dabei eich: arbeitet. 
Ersatzteile dazu stets am Lager, ebenso Teile für Deering, Eckert und Eyth. 


Karl Koebernik 


Landmaschinen. 


ROGOZNO W.P. 


1502 


Fernruf TA 20. 


Fernruf Er. 20. 


ma 
Der beste Beweis sind die zahlreich bei uns eingehenden Aufträge. — Verlangen Sie sofort Offerten und Vorführung. 


DAKLA d. m. b. H., Poznan, 27. Grudnia 19. 


Telephon 54-78. 


W. PATALAS| 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 2 
tet Tel. 2859. ff 


Atelier 


für Kunst- Dekoration 


Von 504 


Kirchen, Schlössern, Sälen und f 
Kokai sowie SRE rene x 

„ sämtl, Malerarbeiten. 

mitation von Gobeline u. Seide a ; 

N N = TAPETEN, * K % | 

= Leitern-Gerüst auch zur Verleihung. 


NIMM = 


= Schütz, Rozoine (Wikp.) Spezial- Dämpferfahrik 


Aeltestes Spezialunternehmen in Polen, 


Kartoffeldämpf- u. Lupinenentbitterungsanlagen 


Konkurrenzlos billig in Bezug auf Preis, Leistung, Haltbarkeit, 
Brenustoff- und Zeitersparnis (50—70% Brennstoffersparnis). [580 


Be. oa == 2 on Akra). 


5 = 


Telefon 1923 
ı ROC KE NES 


liefert waggonweise [571 


GUSTAV SCHLAAR, Bydgoszcz, 


ul. Marcinkowskiego Sa. :: Telefon 1928. 
Bitte genau auf die Adresse zu achten. es 
90000000S 


| Tel 80. 


dd F 2 SL 
1872 50 192 2 
D Ne nenen 


Bracia Miethe 


Gwana & Soznan Gwana 8 
Aelteste Schokoladen- u. Konfifüren- 
fabrik am Platze. 


— 


preise für bedeutend ermäfigt 


SUPERPHOSPHAT 


Ohne Düngen mit Superphosphat gibt es kein voll- 
wertiges Korn, somit auch keine gute Ernte, 
Bei zeitiger Abnahme der Ware bis zum 15. 7. 27 ermäßigte 
Preise. Landwirten, die mit ihrem Besitz haften, wird ein 


Kredit bis zu 9 Monaten gewährt. Bei Einkauf ist das $ 
Sehutzzeichen „Super“ auf dem Sack und auf der Plombe 
Fabrikladen Gwarna 8. 
$ 1387 


Schutz- Mg: 1665 


Garantiert täglich frische Waren 
in enormer Auswahl und 
Tel. 30. mässigen Preisen. _Tel. 3101. 


Esee 
Prima Kamelhaar 
Dresch- Treibriemen 


ausländisches Fabrikat j 
geben zu aussergewöhnlich billigen Preisen ab. 


Sander & Brathuhn, Poznan, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 579 


Wir ſuchen Stellung 


für ; >= 566 
landwirtſch. Arbeiter (auch Deput.), Wirtſchaſter 
Rechnungs⸗Führer, Zimmermann, Gäriners 
gehilien, Diener jowie für Stützen, Stubenmädchen, 

inderfräuleins, Haustöchter, Ver käufer innen. 
ilfsverein deutſcher Frauen, 
ar Waln Leizczyästiego tich Frau 2157. 


zu beachten, das eine dikane für erstklassige Ware gibt. 
 Kalkstickstoft 


zł 1.75 für 1 kg % Stickstoff 


4 und 
| Ammeon-Salpeter 
| 21 1.— für 1 kg Ware. 


| Die besten und wirksamsten Stickstoffdüngemittel 
erzeugen und liefern die 


Staatlichen Sticksioffwerke 


in CHORZOW. 


Auf Kredit durch Vermittlung der landwirtschaftlichen 
Organisationen oder der staatlichen Landwirtschafts- 
Bei Einkauf gegen Barbezahlung wird 2%, Skonto 

gewährt. Nähere Informationen erteilt die Direktion 
| der Werke in Chorzow. 


TTT NETT 


mm i U IT ] 
(Solinger Stahl 
liefert jedem Landwirt auf Besiellung 
per Postnachnahme : 


Fr. Adamczak, Poznan 
Waly Królowej Jadwigi 11 1541 


Ohne Risiko für jeden Besteller, da die Sensen unter 
voller Garantie geliefert werden, d. h., dass Sensen, die 
nicht schneiden sollten, franko und Rostenfrei 
eingetauscht werden, 
Die Preise sind folgende: ; 
cm 85 90 95 100 105 110 1 EAW 


Stck. 2112.95 13.60 14.45 15.30 16.30 17.00 17.85 18.701 
Sensenzubehörteile werden billigst berechnel. 


aus den Gruben der > 


| S-ka Ake. Eksploatacji Soli Potasowych 


wendet im Juni 


als Kopfdünger zu Kartoffeln an. 
EEE EEE TEHRTTTD ENTER 


Bestellt in Euren landwirtschaitlichen Organisationen, 
Syndikaten oder bei vertrauenswürdigen Kaufleuten. 


—— STERNE 
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Wir kaufen bzw. lauschen 


Schafwolle 


UNITIES 


gegen 


Strickwolle, || 


DILLINGEN 15 
bester Qualität == 
zu günstigen Preisen und Bedingungen. 


D 


filtern * 
Donnenlumenkuchen 


(nicht extrahiert) 


Ait. 


auf unseren eigenen Mahlanlagen gemahlen; 


nosphorsauren FURIEFKAIN 
Fisehluttermell 


in anerkannter — 


8 |: 


COLOOOOOOOOOOOSOGOGOOOOOCOCOTOCOOOOOCOOOOCCO 


# Wir liefern sofort vom bage Poznaf 


Geier 
: Original „Krupp“ 
: Original „Deering“ | 


H ‚wie auch alle anderen bewährten Systeme zu 
H günstigen Preisen. 


bene Lorflerwagen 


für alle Systeme, 


 Halmasehinen — Sehleisleine, 


f wir erinnern an unser reichhaltiges 


Ersalzlellager ur Brntenasehinen, 


Zur Durchsicht der Maschinen stellen wir 


Spezialmonteure zur Verfügung. 


Bestes, Weisses 


asnzasexunaa 

SERASARNANSNAXAHNCSRAEBE 
asanız 
rrETETETI 


anennahnngs 222 
1 — — 
pi 


22288228220 


mit einer Lauflänge von ca. 450 Mtr. pro kg zum i 


ab Poznan. 


ee 
Wir bieten an: 


Kulksichsoff 


für Herbst- und Winterbedart. 


Thomasphosphaimehl; 


höchstprozentig 
für den Herbstbedarf von sofort und bis 
August lieferbar. 


Superphosphat 


für Herbst. 


| L Zentralgenossenschaft Ponal 


ur 2 OB 


Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: 


Verlag; Verband benticher Denoffenfaften d iit ae 5 Tora, Taboa 3. 
Ing. agr. Karl K ALN; in Pozugn, Zwierzyniecka 18: II. 
Sur uah in Deutſchland „Alg“, Berlin W 35, Potsdamerſtr. 24. — Druck: 


rukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan. 


2222222 22 nununn aan inan 
nnn mm ee 


Sisal-Binde garn 


Preise von Dollar 0.30 = Złoty 2.68 pro kg: 1 a 


